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Der fdmellffe Cifenbahnzug.
Für meine Militärzeit

decke ich meinen Bedarf in
Trikothemden, Unterjacken, Unterhosen,
Militärhemden, Socken, Strümpfen und
Hosenträgern am besten und billigsten bei

L . Schwenck . llilpe 9
Wiesbaden. 78 5o

Der Schrecken der Mütter
inonate nicht mehr, tornn sie ihre Säuglinge und Kinder anstatt «ri
Milch oder dergleichen nur mit dem rübmlichst bekannten KuerpP-
HaoS -HafevgrieS (ärztlich empfohlen) ernähre». Denn derselbe ent¬
hält alle Stoffe, welche zu einer gesunden Blut, und kräftigen
Knochenbildung erforderlich sind, wird stets gern genommen und ist
leicht verdaulich, wirkt daher Brechdurchfall vorbeugend oder sofort
mildernd. Rbachitischen, schwächlichen und zahnenden Kindern gebe
man Kneipp-HauS-Nährsalz-HalergrieS. Allein echt nur zu haben

Kneipp Haus Inh . : U «ch Nheinstraste S»
_ — Bi te tienau oU> die Firma zu achten. —

201 Kilometer in einer Stunde , das ist ein Ergebniß deut>
schier Technik, welches in der ganzen Welt Aufsehen erregt.
Selbst Amerika , von welchem Welttheil man gewöhnt ist, gerade
in technischer Beziehung außergewöhnliches zu erfahren , hat
solch ein Resultat nicht aufzuweisen. Die elektrische Schnellbahn
Marienselde —Zossen steht in ihrer Leistung unerreicht da. 5
Kolimeter werden in anderthalb Minuten durchfahren . Es wird
eine Zeit kommen, vielleicht ist sie nicht allzu fern , wo man die
elektischen Schnellbahnen als allgemeines Verkehrsmittel be¬
nutzen wird ! Dann werden die Völker des Kontinents einander
bedeutend näher gebracht. Man bedenke nur , die 577 Kilometer
lange Strecke Berlin —Köln wird man in 2% Stunden durch¬
fahren , während die schnellsten Züge, welche wir schon wegen
ihrer schnellen Fahrt anstaunen , jetzt neun Stunden gebrau¬
chen! Was für eine Wohlthat für den Großstädter , wenn er

nicht mehr gezwungen ist, in den dumpfen Mauern der Stadt
zu wohnen ! Die Schnellbahn trägt ihn ja dann in wenigen
Minuten in Gottes freie Natur . Die Mitglieder der Studien-
gesellschast, welche in Verbindung mit der Militärbahn -Direk¬
tion diese Schnellfahrten leiten, dürfen auf die bisher erzielten
Resultate stolz sein. Was die Konstruktion der Wagen betrifft,
so ist dieselbe aus dem beigegebenen Bilde ersichtlich. Die Schie¬
nen, auf welchen die Wagen lausen, sind 42 Kilogramm schwer
statt wie gewöhnlich 36 Kilogramm , auf 12 Meter Schienen¬
länge kommen 18 Schwellen, die Stromspannung beträgt 14 000
Volt. Die Versuche auf der Militärbahn Berlin —Zossen sind
von weittragender Bedeutung für das ganze Verkehrswesen.
Man wird allgemein der weiteren Entwicklung dieses Unter¬
nehmens mit Spannung entgegensehen.

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer , ftdwächlich«
Personen , besonders Kinder , empfehle jetzt wieder eine Kur mit

belic'bten Lahuien ’ s iobspthm
Allacmein als der hefte und wirksamste Lebrrthra » anerkannt.
Kein Gebeimmittel. Reiner Seberthran ohne Zusatz , nach be¬
sonderer Methode hergestellt, gereinigt und geklärt. An Geschmack
hochfein und milde und von Groß und Klein ohne Widerwillen
genommen und leicht vertrage « . Preis M. 2.30 Bor wiuder-
werthigen Nachahmungen wird gewarnt , daber achte man beim
E>nkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen
in Breme ». Z « haben in allen Apotheken vo » Wiesbaden,
Biebrich re. Hauptnledenlage in Wiesbaden : TaunnS-
Apothcke von I»r . J « . Mayer , LSweu-Apolheke , Lang»
gaffe 37, Viktoria -Apotheke . Rheinstraße 41, Hof -Apotheke,
Langgaffe 15, Äronen -Apotheke , G r̂ichtsstraße 9, Theresien»
Apotheke Emserstr. 34 u. Wilhelms Apotheke , Lmsenstr. 2. 840

I Putz-und Seheuer-Artikel
ii WffifA * Q in oft on »ja RA mr . . tat m n  m m 1 4 caSchmutz- u. Abseifbürsten zu 8, 10, 20. 25, 30, 50 Pf. u. hoher. Parquetschrubber 7,10 . 12, 14 Mk.

Scheuertücher zu 10, 15, 20, 25, 30, 35. 40, 45, 50 und 80 Pf,, Scheuerrohr , Ofenwischer re.
Fensterleder in prima Waarc zu 15, 20. 30, 50, 75 Pf., 1. - , 1.20 1.60, 2.— Mk. rc.
Schrubber zu 15. 20. 35, 35, 50. ?5 Pf. und höher. Closetbürsten zu 30, 40, 50 Pf. und höher.
Bodenbesen zu 50, 75 Pf., 1.—, 1.50, 2.—, 3. - Mk. Strastenbesen zu 50. 75 Pf.. 1.—, 1.50, 2.—,
Handfeger zu 30, 50, 75, 1.—, 1.50, 2.— Mk. und höher. sMk. und höher.
Fensterschwämme zu 10, 20, 50, 75 Pf. Parqnetbürften zu 1.80. 2.—, 4.—. 6 — Mk. und höher.
Ferner alle Kinder -, Bade - und Toilettenschwämme rc., Wagenschwämm «, Kutscherartikel re-
Teppichbesou zu 50, 75 Pf.. 1.—, 1.50 Mk. rc. Möbelbürsten zu 50, 75 Pf.. 1.—, 1.50 Mk. und höher.
Federstäuber zu 15, 25, 50, 75 Pf., 1.50 Mk. rc. Möbelklopfer zu 25, 35. 50, 75 Pf. und höher.
Fußmatten zu 25, 30, 50, 75 Pf., 1.—, 1.20, 1.50, 2.— und höher, größte Auswahl. Futzbüksten rc.
Wichsbürste « zu 15, 25, 35. 50, 75 Pf., 1.—, 1.50, 2.—. 3.— Mk. und höber.
Kleiderbürsten ,u 20, 30, 50. 75 Pf., 1.- bis 6.- Mk.. große Auswahl, Teppichkehrmaschinen re.

Ferner alle

Alle Arten Küfer-Maare«
in allen Größen , wie;

rrnide und ooalt
WaMtlkn,

Amide«,
Mer.
tzimek.
KMlfässer etc.
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Ferner alle Neuanfertigung und Reparaturen in Kiiferlvaareu.

Korb-, Holz-, Bürsten-, Siebwaaren, Toilette-Artikel, Kamm-und Hornwaaren, Wäscherei-Artikel, wie Waschkörbe,
Waschklammern, Waschbürsten, Wajchböcke, Waschbretter, Bügelbretter rc.

empfiehlt billigst in größter Auswahl

Michelsberg V. Marl Witllcli * Ecke GemeindebadgäßcheNi
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen , Wiederverkäufer rc. 8685

Warnung!
Wie uns bekannt geworden, werden in verschiedenen

Wiesbadener Detailgeschäften, wenn das Publikum
fordert, andere Petro-

Wül leum-Sorten unter dem
gesetzlich für uns geschützten Namen „ Uaioeroel“
verabfolgt.

, Wir warnen deshalb hiermit ausdrücklich vor jeder
missbräuchlichen Benutzung des gesetzlich für uns ge¬
schützten aiuAMAAl ii  indem wir
Wortes 5 darauf auf¬
merksam machen, dass wir gegen jede derartige Ver¬
letzung unserer Rechte gerichtlich vergehen werden.

Petroleum - Raffinerie

8184
vorm. August Korff.

Bremen.

00000000300000000000
Cj Meine o

Ein Sensations -Instrument!
NEU:

| Ta nz - Curse
w beginnen im Laufe nächster Woclie.

Bitte um rechtzeitige  Anmeldung,
gv Hochachtungsvoll
5|J Jt'ritz Heiaecker,

8643 Mauritiusstrasse10.
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Das Trombino
Sit blasen ohne Unterricht

und ohne Noleitkmntniffe sofort
die schönsten Lieder, Tänze, Märsche, wie:
„Trompeter Von Säkkingen", „Sei nicht
bös", „Verlassen, Verlassen", „Luna-
Walzer", „Beim Souper", „Die Post im
Walde", „Radetzky-Marsch", „Jagdffgnale",
„Du mein Girl", „Landstreicher" und noch
über 200 andere ausgewählte Musikstücke
auf unserer neuersundenen, IStönigen,
vorzüglichu. elegant vernickelten Trompete:

„Das Trombino “ .
Das Trombino ist die sensationellste Erfindung der Gegenwart und

erregt überall großes Aufsehen, umsoniehr dann, wenn Jemand in einer
Gesellschaft mit einem Male als Tromdino-Virluofe auftritt, während
Niemand vorher von dieser Fertigkeit eine Atmung batte. Hunderte
Melodien sofort spielbar ohne Ltudium . ohne jede Mühe und
jede Anstrengung , durch bloßes Einfügen der dazugehörigen Noten-
streifen iCi " Herrliche Musik mit schönen, kräftigen Ton.
Die schönste Unterhaltung für's Haus, für Gesellschaften und Feste. Bei
Ausflüge», Fuß», Rad-, Wageiilouren und Kahnparthien der lustigste
Begleiter . Spielt zum Tanze auf und begleitet den Gesang. Das
Trombino wird überallhin franco und zollfrei versendet und kostet
-ainmt reichhaltigem Liederverz-ichnißu. leicht'aßl. Anleitung: I. Sorte,
-einst vernickelt, mit 9 Tönen Mk . 7 .— II . Sone , feinst vernickelt,
mit 18 Tönen Mk . 12 .—, Notenstreifen für die I. Sorte 40 Pf.

Notenitreifen für die II . Sorte SS Pf . 658
Allein-Versandt per Nachnahme franco und zollfrei dnrch:

Heinrich Kerteaz , WienI., Fleischmarkt No. 18—191.

Der

P atente etc.
L'rnst Franke,

erwirkt

CIv.- Ing.
Bahnbofutr . ltt

Konfirmanden -Unterricht
in der

Marktkirchengemeiyde
beginnt Donnerstag , den »S Oktbr ., für die Knaben
und Sonnabend , den 17 . Oktbr ., für die Mädchen,

des Morgens um 8 Uhr.
Dekan Bickel und Pfarrer Schnhler ertheilen ihren

Unterricht an die Knaben in der Mittelschule(Luisenstraße)
und an die Mädchen in der höhren Mädchenschule(Schloß-
platz), Pfarrer Ziemendorff , Schulberg 10._ 8677

StciiMiijllikii-Klllb Mk-Slhlly
jfu Wiesbaden.

Montag , de» i 'i.  Okt . d. Js ., Abends 8 Uhr:
Beginn eines Anfänger - Kursus in der Lnisen-
straheschule, Zimmer Nr. 10 (1 St .).

Das Honorar beträgt ausschließlich Lehrmittel6 Mark.
Der Unterricht findet wöchentlich zweimal , und

zwar Montags u. Freitag in dem genannten Lokale statt.
Anmeldungen  werden bei Herrn Th . Krieger,

Hochstr. 8, 1, bei dem Pedell der Luisenstraßschule, sowie bei
Beginn des Unterrichts entgegengenommen. 8507

Samen-, Bogel - n. Bogelfutter-
handlmrg

von 8135

Geor ^ Elchmann,
S Manrrgaffe S. Telephon » VSS.



eilage juiit„Wiesbadener General-Anzeiger".
Nr. 238. Sonntag den 1 >. Oktober 1903

sao

Wiesbadener Wohnungs-Hnzeiger
des

Wiesbadener Generalanzeigers.
J & S&.

linier Wohnungs»Anzeiger erfcheinf3=mai wödientlidi in einer
Auflage von circa 10 000 Exemplaren und wird außerdem

jedem Sntereffenfenu unlerer Expedition gratis verabfolgt. USO

Billigfte und erfolgreidifte Gelegenheit zur Permiethung von Geichäffs-
üokaiitäten, Wohnungen, möblirten Zimmern etc. etc.

I

I ibotin,3Ztm.u. Zuvepör p.1. Okk. v. kl. Fam. gef Preis
bis 400 M. Off. u. F. Z. 20 an
die Erp. dS. Blattes._ 3810
{ ^»ine 3 -4-Z.-Wohn. m. Werkst.
>2 ^ s. Tapezierergesch. i. d. Nähe
der Rheinstr. auf 1. April, auch
früher ges. Angeb. u. H. J . 634
an die Exped. d. Bl. 8767

Vbl'mieibungen kt

Langgasse 1« ,
2. Etage. 8 Zimmer und Küche
zu vermiethen._ 7614

7 Zimmer.
^Lmserstr. 8, Wohnungen von 7

bis 8 Zim„ od. getr. zu 4 u
3 Zim., Kücheu. all m Zub. auf
1. Okt. zu verm. Besichtigung v.
3—5 Uhr Nach,»,_ 6567
L » .alser-Friedrich-Ring No. 40 ist

eine ichöne7-Zini.-Wohnung
im 3. Stock, der Neuzeit emsp.,
per 1. Oktober zu verm. Näh.
daselbst im 3. Stock. 3774

Schützenstr. 5
(EtageuBilla ) , mit Haupt- u.
Nebenlrcppe. vornehm. Einrichtung,
7 Zimmer, mehrere Erker und
Balkons, Diele, Badezimmer, Küche
und reicht. Nebengelaß, sof. oder
später zu vermiethen. Näh. das.
u. Schützenstr3, Part . 3720
6 _ Zunmcr-Wohnung nebn• reich!. Zubeh. zu verm.
Bismarckring18, 1. 8186
_ 6 gnnairr. _
(JLchöne 6-Z>mmir-Wohnung nt.

reichlichem Zubeh r, Balkon,
Gartenbenutzung, in Villa an
freier Lage mit Herr!. Aussicht
billig zu vermiethen. Zu besehen
Bierstadter Höbe 3, Hochp. 3108
Ganser Friedrich- Ring 74 ist die
* • ' derrschastl. Pari .-Wohn., 6 Z.,
Bad u. reicht Zubeh. aus gleich o.
päter z. vm. Näh. das. 6936

HĤ icolasstr . Ä3 , 3 , Wohnung
"v  von 6 Zim. nebst Zub.chör
Per 1. Okt. zu vermiethen. Näh
daselbst Part . 1933

Im Neuvau
Rüdeöhcimcrstr. 14,

Ecked.Rauentbalerstr., (verl.
Adelhcidstr.), sind hochberr-
schafrl. ausgest. Wohn, a 6
geräumige Zim. nt. Erker,
Veranda od.Balkons, Küche,
Bad u. reicht. Zubeh. auf
sof. oder später zu verm.
Im Hause befinden sich:
Haupt- und Nebentrevpe,
Pers.-Aufzug (Lift), elektr.
Lichtanl., Gasleit, für Licht,
Koch- u. Heizzwecke, Tele¬
phon-Anschluß, Remise für
Automobile. Näheres das.
Part . 4880

Schenkendorsstr . 4,
schöne Wohnungen von 6 Zim.
Mit Zubehör, als Mans., Fremden¬
zimmer, Erker, Balkon, zu verm.
Näh, daselbst._ 8434
(Äctiöne Aussicht 28, Part, und

Bel-Et., je 6 Zim., Bad,
Balkon, Garten, reich!. Zubeh., aus
I. Okt. od. spät, zu verm. Näh.
Sonncnbergerstr. 60. Fr. Direktor
vraidt _7756

Lvielandsiratze 2,
6»Zimnier-Wohnungen zu verm.
mit jed. modernen Comfort. 5862

5 Zimmer.
» » delheidstr. 71 ist die Bel-Et.,

5 gr. Zim,, Call. u. reicht.
Zubeh auf 1. Okt, zu verm. Näh.
Adclheidstr. 79, 1. Stock. «125

Albrechtstratze 44,
2. Etage, in ruhigem Hause,
5-Zimmer-Wohnung mit Bad und
Zubehör auf gleich zu vermiethen.
Auslunfi 1. Etage oder Bürea»,
Hinterhaus._ 8231

S-Zimmer -Evohuuug,
mit allem Comfort der Neuzeit
entspr. p. 1. Okt. zu vm.
3302 Bismarckring 3.

BiSmarck -Ring
1. Etage, 5 Zimmer und reich!.
Zubeh., der Neuzeit entsprechend,
auf sofort od spät, zu vm 8365
^HHiSmarck Ring 40, Ecke West-

endstr., Wohnung im 1. Stock,
von 5 Zim., Bad (kalt n. warmes
Wasser) und sämmtl. Zubeh. aus
1. Okt. zu verm. Näh. P . 4648
Sß̂ isinarck-Riilg, EckeI)orlftr. 2,

Bismarck-Ring, gerämige 5-
Zim.-Wohn, mit reicht. Zubehör
gleich oder später zu verm. Näh.
2. Stock bei Kaesebier . 8367

Dainbachtlial 10,
Gartenhaus, Part ., 5 Zim.
nebst Balkon. Speisekammer,
Warmwassereinricht., Bad, p.
sofort od, später zu verm.
Näh. beiC. Philippe , Dam.
bachthal 12. I . 7602

^ > .rtide»str. 7, Part ., 4 event.
5 Zimmer, Küche nebst sonst.

Zubeh. zu verm  _ 8572
Sllauau Dreiweidenslr. 10, hoch-

eleg. herrsch. 4* u. 5-Zim-
Wohn. m. Erker, Balk., Bad und
Kohlenzug., elektr. Licht, Gas u.
reicht. Zubeh. per sogl. od. später
zu verm. Näh. das. Baubureau
Hch. Aßmus od. 2. Et. 8366

-Äsmserstr. 52,  Billen-
W bau, ganze Etage mit
5 Zimmern, Küche, Bad,
elektr. Licht, Gas rc. Alles
der Neuzeit entsprechend U.
Haltestelle der elektr. Bahn,
per 1. Oktober er. auch
früher. Zu erfragen das. od.
Seerobenstr. 31, P . 4267i
/stLmserstr. 54, 5 Zimmer
's . nebst sämmtl. Zubeh., d.
Neuzeit entspr., elektr. Licht.
Gas, Bad rc. , per 1. Okt.
cr,, auch früher. Zu cr-

- fragen daselbst ob. Seeroben-
| straße 31, Part . 4270

Eleg möbl . Wohnung,
Hochp., in kl- Billa, i. best. Kur-
viertcl, sch. schalt. Garten, 5 Zim.,
Küch- u. Dienerschastszim. u. s. w.,
für einige Monate mit Silber,
Wäschen. s. w. zu verm. Anzus.
Vorm. 10—12. Nachm. 2—4 Uhr
Frankfurterstr. 26._ 2697
ELKeisbergstr. 5, 2, e. Wohn. v.

5 Z. nebst allem Zubeh. p.
1. Okt. zu verm. Zu erfr. von
10—12 od. 2—4Ubr 2. E.r. 8276
/DLödenftr. 6, schöne5<Zimmer-
>21 Wohnungen aus gleich oder
später preiSw. zu verm. Näh. das.
1. Et. bei MatkieS . 8184

FHlaiser-Friedrich-Ring 14, 2,
vT - 5 Zim , m. großem Eck-
Salon und Balkon nebst dopp.
Zubeh. aus gl. ob. sp. zu vm.
Näh. Part , links. 8368

I AllevthMftr. 11,
Neubau, 5-. 4 und 3«
Zimmer-Woynnng , alle
der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, auf gleich »der
später billig zu verm.

Näh. Part . 8281

unter diefer Rubrik werden Snferate bis zu 4 Zeilen bei 3-mal
wöchentlichem Erscheinen mit nur Mark 1.— pro Monat

berechnet, bei täglichem Sricfieinen nur Mark 2.— pro Monat.

. . . . Einzelne Vermiethungs-Merate 5 Pfennige pro Zeile. «. . .

Rüdesheimerstr . 9,
herrsch. 5<Z>m.-Wodnuug, Erker,
Balkon, Bad und reich!. Zubebör
auf gleich oder später zu verm
Näh. Part , links._ 8364
iZNâauuferstr. 12, nächst Hälfet«

Friebr.-Ring, Wohn, ven
5 Zim. m. reich!. Zubeh., d. Neuz.
entspr. emger., zu verm. Näh. das.
u. Herderstr. 4, Part , l. 3824

dlorkstr . 12. Ecke Scharnhorüslr,,
'fj  sch. freie Lage, 5 Zim. mit
reicht. Zubeh. u. allen Einrichtung,
der Nenz. versehen, per 1 Okt. zu
verm. Näh. im Hause od. Blücher¬
platz3, 1, bei ArchitektC . Dor-
mann. _ 6416

Zietheuriug 4
sind Herrschaft!. 5-Zimmer Wohn,
mit Lubehör, Koch- u Leuchtgas,
elektr. Licht, Kalt- und Warm¬
wasseranlage per sofort od. später
zu verm. Näh. das Part . 4803

_ 4 Zimmer_
Adelhcidstr . L, Part .,

4 gr. Räume, für Rechtsanwalt,
Notar, Arzt oder Büreau sehr ge¬
eignet, per Okiober zu vermielhen.

Näh. bei Meyer Sulzbcrger,
Bahnhofstraße 16._ 6123
tzUXismarckring 14, sehr schöne
^1 4-Zim.-Wohnung i. 3. oder
l .St .sof.o. sp. z.vm. Näh. 1 l. 5433
^N2iSmarckring 24, Hochpart. u.
^1 2. Stock, 4 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh. per 1. Oktober ev.
später zu vermiethen. Näheres da¬
selbst, 1. Stock._ 6743
^ >otzi,eimerslr. 26, Erdgeschoß,
^ 4 Zim., Badez., Speiset, nebst
2 Plans. u. Giebelzim nebst groß.
Balk. u. Garten per sofort. 8673

Fleubau Dotzheimerstr. 57, 3- u
J*  4 -Zim.-Wohn., der Neuzeit
entsprechend, per 1. Okt., event.
auch früher zu vermiethen. Näh.
daselbst._4976
yi5cubau , Dotzheimerstr. 57

3- u. 4.Zim..Wohn., d. Neu¬
zeit entspr.. aus sofort zu vm.
Näh, im Hth._ 8027
HHScuoau Dotzheimerstr. 69 3- u.

4 Zimmer-Wohnungen, der
Neuz. entspr., aus gleich od. sp. z.
vm N. i. H. b. Rossel. 8026

^^ ikiweidenstr. 6, nahe am Bis»
marckring, ruh. Lage, sind

eleg. 4-Zimmer-Wohnungen mit
Erker, Balkon, Bad, Gas, elektr.
Licht, Kohlenaufzugu. sonst, reich!.
Zubeh., auf 1. Okt., event. früher,
zu verm. Näh. daselbst od Druden¬
straße5 bei Mull, . 6138

HVTeubau PhilippSbcrg'ir. 8»,
4 Zim.-Wohn. per 1. Juli

z. vm. Näh. daselbst. 8671
ELme 4»Zi,i>iner-Wohnung sof.
>D oder ipäter zu verm. Preis
750 M. Rieblstr. 22. 6958

ckiarnhcrststr2, Neuvau. hinler
der Blücherschule, ichöne, freie

gesunde Lage, sind ichöne Wohnung,
von 4 Zimmer, alles der Neuzeit
enispr., auf 1. Okt. od. später zu
verm. 3516

Site. 6,
gegenüber der Blücherschule,
sind 3- und 4-Ziiitmer-
Wobnungenm. Bad,Kohlen¬
auszug und reichhaltigem
Zubehör pr. 1. Okt., event.
später zu vermielhen.

Näheres Baubureau,
Blücherstraßc3, 1, oder bei
dem Eigenthümer Fritz

^ Jung , Platterstr. 104.2798 ^

HVLTellritzstr, 39, vier Zimmer,'vö 2. Stock zu vm. Näh.
Wellritzstr. 25, Laden, 5439
Hvorkstr. 13, Ecke Scharnhorststr.
El fch. freie Lage, 4 Zim. mit
reicht. Zubeh. u. allen Einrichtung,
der Neuz. versehen, per 1. Okt zu
verm. Näh. im Hause od. Blücher¬
platz 3, 1, bei Architekt<£. Tor¬
mann 6420

7Lmscrstr. 54, 4 Zimmer I
nebst sämmtl. Zubeh., d. ™

Neuzeit entsprechend, elektr.
Licht, Gas, Bad rc. per
1. Okt. cr., auch früher. Zu
erfragen das. od. Seeroben¬
straße 31. Pt . 4369

Gneisenaustr. 25, Ecke
Bülowstr., herrsch, 3-

u. 4-Zim.-Wohn. m. Erker, Balk.,
elektr. Licht, Gas, Bad nebst reicht.
Zubeh. per 1. Okt. zu verm. Näh.
dortseblst od. Röderstraße 33 bei
Löhr._ 6038

Körnrrstratze 4,
1. Et., 4 Zim. mit Balkon, Küche
2 Mans., 3. Et., 3-Zim.-Wohnung,
Küche. 2 Mans. p. sof. zu verm.
Zu erfragen, Luisenstr. 3,1 . 8543
L) >örnerstr. 7, 1, ist emc schöne
v »- Wohnung von 4 Zimmern,
2K ellcru, 3 Mans., Badecabinet,
Balkon, kl. Terrasse aus 1. Okt.
od. später zu verm. 5922
Atchterftcincrstr. 22,  Neub.,
>»̂ direct am Kaiser-Fr .-Ring,
4-Zimmer-Wohnungen, der Neuzeit
entspr-chcnd ausgestaltet, p. sofort
z. vm. Näh. daselbst. 4520

3 Zimmer.
ck̂ reiweioenstr. 7, 3-Zim -Wohn.

der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet, per 1. Okt. od. früher
zu verm. Näh. das. P . >. 8185
^ ^ otzbeiuterstr. 85, Bel-Eiage,
/ZJ  3 Zimmer, Küche, Bad und
Zubehör sofort ober 1. Okt. zu
vermiethen. Näheres daselbst bei
Fr . Nortmann. 5133

Erbacherftraste 7 l,
(Neubau), eleg. 3-Zimmer-Wobn.
mit Bad zu vm. Preis 700 M. 5890
^H»euoau Gneisenaustr. 19, Ecke

der Westendstr., Herr! Auss.,
Blickn. d. Taunus , eleg. ausgest.
Wohnungen, 3 u. 4 Zim. mit
Erker, 2 Balkons, Küche, Bad
incl. emaill. Badewanne), kaltes
u. warmes Wasser, Gas rc., Mans.
2 Keller, sof. od. spät. Näh. das.
2. Et. bei Karl Weist. 7306
L^ ehrstr. 29, 1 St ., Wohnung,
^ 3 -iim. Küche ». Zubeh. auf
gleich od später zu verm. Näb.
L-brstr. 31, 1 St . 8719
4 ^ uremourgplas 2, Bel-Etage.

3 Zimmer, Küche, Bad mit
Badeofen, 2 Mans. u. 2 Keller
auf 1. Okt. zu vermiethen. Näh
Parterre rechts. 5757
tiAH) oritzstr. 12, Mtlb. 3 Zim.
♦VI - und Küche an kinderlose

. Leute zu vermiethen. 6186
4» -Ziniiuer-Wodnung im 1. St.

zu verm. Näh. Philippsberg¬
straße 14, Part . 7488
>N1.auenthalerstr. 9, Vdh., 3-Z.»
*91  Wohn . sof. od. spät. z. vm.
N. Dotzheimerstr. 62, P . l. 8480
^UZvoustr. 20, 1 r., Bel-Etage,
*11- 2 bis 3 Zim., 2 Balk. für
15 Okt. od. später zu verm. Be¬
sichtigungv 10—11 Vm. 8008
HU> öder,trage 29, eine3-Zimmer-
*1*' wohnung nebst Zubehör
<1. Etage) 500 Mk., sowie eine
Parterrewohnung, 3 Zim , Küche,
Keller, 480 M., nach der Lehrstr.
gelegen, aus gleich, auch später an
ruh. Leute zu verm. Astermiethe
nicht gestattet. 8711
>H1udeShetmerstr. 11, verl. Aoel-
*11 heidstr., ist eine Herrschaft!
3-Zim.-Wohn. (3. Et.) m. Lentral-
heiz. zu vm. Näh. daselbst im
Baubureau, Souterrain. 5374
r̂ charnhorststr. 8, 3 Zim. Part.

mit Bad, warme Wasserleit.
für gleich zu verm. Näh. 2 St..ftafin. 84ÜÜ

^eerobenstratze 6 schöne
v 3 - Zimmer- Wohnung mit
Balkon, Bad, Zubehör per 1 Okt.
zu verm. 3läh. beim Eigenthümer
im Gartenbaus._ 8878
(Atchierstenierstr. 22, Neuvau, ist

in der 3. Et. eine 3-Zim.»
Wohn., der Neuzeit entspr. Aus¬
stattung per sof. od. spät. z. vm.
Näh. Part._ 6373
HVL̂ohnunz, 3 Zimmer u. Küche

(Seiten6.) sof. zu vm. Näh.
Tannusstr. 13. 1. 7678
^fi ^ aldstraße Dotzheim, geräumige
^ >1 3-Zimmer Wohnung zu ver¬
miethen. Näh. Baubureau Blum
Rbeinstraße 42._ 6053
rV >otzheim, Wilbelminenstr. 2,

nahe dem Bahuh., Wohn. v.
3 Zim. nebst allem Zubeh. per sof.
zu verm. N. das. 1. Stock. 8173
«Aoristr. 12, ck- Scharnvorslstr.,
El sül. freie Lage, 1 Zim mit
retchl. Zubeh. u. allen Einrichtung,
der Neuz. versehen, per 1. Okt. zu
verm. Näh. im Hanse od. Blücher¬
platz3, 1, bei ArchitektC . Tor¬
mann _̂ 6421
ÄßLorkstr. 22, schöne2- u. 3-Ztm,-

Wohnungen mit Zubehör per
gleich eveatl. spater zu verm. Näh.
daselbsto. Luisenstr. 12, 3. 8452
'Oielhenring 40 sch. 3-Zim.-
■O Wohnungen, d. N. e., auf
1. Okt. od. früher zu vermiethen.
Näh. daselbst. 626

2 Zimmer.
Af dlcrstr. 59 ist eine kl Dach-
^44 wohnung von 2 Zimmer auf
gleich zu verm. 8328

dlerstr. 24, kl. Dachlogis auf
l. Okt. zu verm. Näh. bei

A. Keßler, 1. Stock._ 7649
4U>lücherstr. 7, Hth. Erdgesch., 2

Zim. u. Werkst, m. Lager-
a. abgelh. Hosraum aus 1. Jan.
1904 zu verm. Näh. BiLmarck-
ring 24, 1 St . 8554
^Dotzheimerstr. 105, Neubau,

schöne 2 Zimmer-Wohnung
(Mittelbau) zu verm. 7522
L»hieinere Wohnung, 3 Räume,
«v auf 1. Okt. zu verm. Näh.
Emserstraße 40, 7650
kT̂ ranteNstraße 19, Bdh. zwei
*0 sch- gr. Zim., Kücheu. groß.
Keller auf 1. Dez. od. 1 Jan . an
kl. ruh. Familie zu verm. Näh.
Vdh. Part._ 8553

freundl. leere Zim. (1, Stock)
mit Keller per sof. od. 1. Nov.

zu vm. N. Helenenstr. 3, P . 8626
tj)  leere Mansarden an ruhige
&  Leute aus 1. Nov. zu verm.
Hellmundstr, 15. Part._ 8-00
Ĥ elliiiundstr. 43, zwei Zimmer,
*tz1 Küche und Keller sofort zu
verm Näb. 2 St. _ 8631
Ääiictftr . 3, au der Waldstr., eine

sch. 2-Zim -Wohn. (Frontsp.),
Küche u. 2 Keller ans 1. Nov.
event. später zu verm._ 8710
Öäaifer Friedrich-Ring 2, Bdh.^
« • ' Mansardwohn., 2 Zim, mit
Keller zu verm. Näh. Laden od.
Himerh. Part . u. Moritzstr. 18,
Laden. 8576

chrchgaffe 19, Mans., 2 Zim. u.
Küche zu verm._ 6564K

r \ iieiiie Wohnung an ruhige
w» Leute zu vermiethen. Näheres
Lndwigstr 11, 1 r._ 7740
ckD»lne 2—3 - Zimmer«Wohnung
>^ ' sofort zu vermiethen. Näh.
Ludŵ str̂ l^ ^ t^ Pp^ ^ 8620
»7U>l. Wohnung an ult). Leute zu
fl » vermiethen Platterflraße 13 b.
Latlcrmann._ 7636
t̂ chwalvacherstr. 51, 2 Atansarven

mit Küche per sofort z. verm.
Näh, das, im 1. Stock. 8708
ÄjdtAaldstraße, Dotzheim, 2-Zim.»'
^ •>1 Wohn,, sofort »der 1. Okt.
zu vermiethen. Nähere- im Bau¬
bureau, Rh ei ntzr, 42.

» » ellritzstr. 38, Dachpock, 2 Zim.
an ruh. Leute zu verm.

Näh. Part._ 8566
/firne freundl. Fronsp.-Wohnung
>2- zu verm. Westendstr. 5. 8699
^cotzheim , Wiesbadenerstraße41,

nahe am Bahnhof, schöne
freundl. 2-Zim.-Wohnung, Vdh.
1 Sk., und allem Zubehör aus
1. Okt. od. später zu verm. Näh.
daselbst Part , links. 7428
»> Zimmer und Küche aus gleich

später zu verm. Näh.
Ziethennnq 2, P . l._ 8743
Schöne 2 -Zim -Wohn.

und Küche Wilhelmstraße2 in
Bierftadt sofort zu verm. 6725

_ 1 Zimmer._
HAT blerst. 67, 1 Zim. u, Küche,
*44 auf gleich oder später,
sowie 2 Zim. u. Küche im Dach¬
stock auf 1. Jan . und 1 heizbare
Mans. auf gleich zu veem. 8649

delheidstr. 58 ist eine schöne
Mans. an sehr solide Frau

zu verm. Näh, das. Part. 8700
^ ^ inler d. Bachmayerstr., Atzelb.

1 Zim. Küche rc. billig zu
vm. Näh. Bleichstr. 29, 1 l. 8160

in leeres Zimmer zu verm.
Feldstr. 23. 1 St . 8619

ckLAroße heizb. Mans. an ruhige
>21 Person per Okt. zu verm.

Näheres Gustav-Adolfstraße 16,
Laden._ 7461
FQine kl. Wohnung, 1 Znnmer
>2 ^ und Küche zu verm. Näh.
Grabenstr. 30. Laben. 8013

^HAZauriiiuSstr . 8 ist per
sof. eine kl. Wohnung

(1 Zimmer mit Küche) zu
verm. Näh. das. 8800

Stikolasslratze 12,
Part ., eleg. Zimmer, Garten,
Balkon peisw. event. m. Pension
zu vermiethen._ 7692
H- ^ ranienstr. 54, schone, große

Mans. in 2 hoh. Fenstern p.
1. Oktober 1903 zu vem. Näh.
Part , lks._ 6325
siHrhilippsbergstr. 2, 1, ein eben

in Stand gesetztes Zim. an
einz. Pers. zu verm._ 6935
$l * iatterftr. 44, sch. gr. Zimmer

an einzelne Person od. kinder¬
lose Leute auf bald zu vermiethen.
Näh. Platterür. 46, Part. 8739
^UAomerverg 2/4 ein Zimmer und
*1 »* Küche an ruhige Leute per
1. Okt. zu vm. N 3 St. l. 7080
<7̂- rdl., leeres großes Zimmer ver
"O ! • November zu verm.
8491_ Schachlstr. 6, Pt.
eÄteingaffe 16 ist eine Wohn, von

1 Zim. u. Küchez. vm. 8559
^ ^ reie Stube, Kücheu. Keller

erh. Ehep. geg. etw. Haus¬
arbeit u. etw. Bedienung e. alten
Frau z. 1. Nov. Näheres Stist-
straße 23, Part ., von 12—1 Uhr,
auß-r Sonntags . 8686

Stfingufft 25
von 1 Zimmer u. Küche aus 1.
Okt ober zu vermiethe,,._ 7162

Wodurt « Ztiimer.
lbrechtstr. 41, kann ein saub.

Mann Schlafnelle erh. 8084
>»^ le,chslr, 8, 2 St. mövl. Zim.
Hl m. od. Pens, z. vm. 6997

cutc erhalten Logis Druden¬
straße8, lllltlb. 2 St . r. 8287

^mserstr . 25, möbl. Zimmer auch
>D mit mehreren Betten zu ver-
niietd en

mCia*!** itmtier Mann kann



Beilage Ml Wiesbadener General-Anzeiger
(Alle Rechte für sämtliche Bilder und Texte Vorbehalten. Abdruck verboten.)

Ach so!
21.: „Was ist der Herr Melljny eigentlich von Beruf?"
B.: das ist ein Mann von hohem Ansehen."
A.: „Wirklich?" J
B.: „Ja , er ist Turmseil-Läufer."

Acrs Wichtigste.
Bräutigam (von einem öden Felsenland erzählend): „KeitStrauch, kern Baum wächst da . . ."
draut: „Wo schneiden denn da die Liebenden ihre Namenem, Schatz?"

'— V * Icr Liegt 6er Kcrse im Ufeffer.

Was?! Bestehe' icĥ u trchen?" und  machen Sie mir ein Kompliment! Den Hasen habe ich geschossen!
zuzubereit? "^ ^ ' °°̂ -rbar. meine Gnädige! Meine Anerkennung über Ihr sicheres Schießen! verstehen Sie auch, ihn

. -



Klaub Hafk.

A. : „Was haben S ' denn da für « n Keines Bildet ?"
B . : „Das Hab' ich wegen Mangel an Platz von der Ausstellung zuruckbekommen.«

Schön iss's.
Schön ift's vom Dampf getragen
Hin durch die Welt zu jagen,
Und sie vom weichen Kissen
Aus stückweis' zu genießen.

Viel schöner aber, Leute,
Ist diese hohe Freude,
Wird man von stolzen Rossen
Gezogen in Karossen!

Auf diese beiden Weisen
Fürwahr , ist schön zu reisen;
Doch willst Du mehr erschnappen,
So reis' — mit Schusters Rappen!

®. 8 .

KHe-Ktosse.
Der Tag , an dem der Mann

freit , ist sein letzter Freitag.

Wittere Wille.
Fräulein A. : „Die Leute

behaupten , ich hätte meiner
Mutter Nase ."

Fräulein B .: „Na , dann
kann Deine Mutter froh sein,
daß sie ihre lange Rase los ist."

Woran fie denkt.

„Neulich sagte mir mein Freund , der Doktor X.,
daß hauptsächlich durch Radfahren Herzleiden ent¬
stand««."

„Ach, ich war früher , noch ehe ich Rad fuhr , auch
schon einmal unglücklich verliebt ."

Katgerchunror.
Gesängnisdirektor : „Morgen früh um vier Uhr ist Ihre Hin-

' ^ " "Delinquent : „Schön , wenn ick die Zeit verschlafe, wecken Se
nir , bitte."

Auch eine Kntschuldigung.

***31 - - __
Frau : „Fa , aber Minna , eme halbe

inem halben Bier ausgeblieben ?"
Minna : „Gnä ' Frau , ich Hab ;a a Moaß geholt .«

Sie wegen

Witter Sonntagsjägern.
A.: „Man erzähll sich, auf der letzten Saujagd feien Sie von

einem Eber arg verfolgt worden . Das war wohl nicht angenehm ?«
B . : „Na, ich sage Ihnen , das war zum Bäumeraufklettern ."



1 Iäk X

Moderne Kinder -.

„Was schreibst Du denn
da , Fritz ?"

„Ach , ich will bloß noch
schnell das zweite Bändchen
,Erinnerungen an meine erste
Liebe * vollenden ."

Der Krnporkömnrking.
Banquier : „Der Arzt hat gesagt , es sollen immer siebzehn Grad

Wärme im Wohnzimmer sein !"
Frau : „Reaumur oder Celsius ? "
Banquier : „Ich weiß nicht . . . was ist feiner ? "

Der gerissene OeduLdsfaden.
Mein Freund I . ist ein guter Ehemann . Was er seiner Frau an den

Augen absehen kann , tut er . Die Gattin hatte eines schönen Tages für ihr
Mädchen Wäsche angestellt und unfern braven Ehemann gebeten , während
ste selbst die häuslichen Arbeiten verrichtete , auf die Klingel achten zu wollen.
Nun weiß man ja , wie das zuweilen im Hause lebhaft zugeht . Bald klingelte
man am vorderen , bald am hinteren Eingang der Wohnung . Freund I.
kam aus dem Traben nicht heraus . Briefträger , Steuerbotc , Angestellter
der Gasanstalt , sowie Boten für allerlei HauSkollektcn waren schon dagcwesen
und hatten mehr oder weniger Ansprüche an den Geldbeutel gestellt . I . war
in keiner rosigen Stimmung . Er hatte nicht übel Lust , seinem gepreßten
Herzen früher oder später Luft zu machen . Da klingelte man wieder : „Bitte
um einen Beitrag für das Asyl zur Rettung Trunksüchtiger ." Herr I ., der
sonst alle Kollekten über sich geduldigen Herzens ergehen ließ , brach hier m
die Worte aus : „ Lassen Sie die Kerle saufen , bis sie tot sind !" Sprach s
und schlug die Tür zu.

Konsequent.
„Haben Sie gehört , mit der Frau des Herrn Kommerzienrats ist ja

das Pferd durchgegangen !"
„Nicht möglich . Und im vorigen Jahre erst der Kassierer ."

Wnverbessertich.
„Nun , Sie wollen uns verlassen, Karoline , wie mirHausherr:

meine Frau sagt ." .
Köchin : „Ja , ick mechte mir verbessern !" „ _ .
Hausherr (wohlwollend ) : „Aber das ist ja ganz unmöglich . Sie sind

ja ein solch braves Mädchen , daß Sie sich höchstens verschlechtern konnten !"

V

Wefcheiden.
Gast : „Sie , Herr Wirt , nun lasse ich mir schon zum dritten Male

in dieser Woche Nierenbraten bei Ihnen geben , habe aber Niere nie bekommen!
Wie kommt das ? "

Wirt : „Die esse ich selbst !"

Die verkappten Straußenjäger
oder:

«ur.



ltnfetr Gaunern.
Spitzbube (vor dem Landgericht zum andern): „Du, der

Sepp paßt nimmer zu uns; hättest hören sollen, was dem heut
sein Anwalt für ehrliches Zeug vorg'worfen hat."

Aus der Schute.
„Karl, bilde mir 'mal,einen Satz mit ,Haustyrann'."
„Mit Zittern und Beben faßt Vater abends die Haustür an."

_ »_

Schön gesagt.
Der Meister Pfahlmann hat einen gottgesegneten Appetit

und ißt wden Morgen in der Frühmesse im „Bären" sein halb
Dutzend Metzeln, um sich zum Mittagesien vorzubereiten.

Dies hat er auch unlängst einmal besorgt gehabt, da sieht
er, wie ein paar Herren am Nebentisch sich einige Bockwürstchen
zu Gemüt führen. Er ruft deshalb die Bärenwirtin und sagt:
„Frau Färberin, bringen Sie mir auch ein Pärchen Bockwürste!"

„Aber, Meister," sagte diese als uneigennützige Frau, „wie
mögen Sw nur so aus Ihren Appetit hineinhausen! Ihre Frau
hat ia heute eine prächtige Kalbsbrust zum Mittagessen!"

„O, Frau Färberin," sagt da der Meister schmunzelnd,
„wenn ich ein Pärchen von den Würstchen da eff’, so ist das
gerade, wie wenn ein Ochs ein Veilchen verschluckt!"

Ach so!

Erster Korpsstudent : „Nanu, seit wann grüßt Du dennden Bummel?"
Zweiter Korpsstudent : „Wir sind uns gestern nahe

getreten, habe ihm Handschlag gegeben."
Erster Korpsstudent : „So ? Worauf denn?"
Zweiter Korpsstudent : „Auf die Backen!"

323 Co ß.

Tüchtig.
Kunde: „Ihr neuer Gehilfe ist wohl ein sehr stotterArbeiter?"
Barbier : „Na, ich sage Ihnen, bei dem fliegen die Haut-

ietzen nur so cm Zimmer herum!"

„Ich habe Dich nun schon gestern beim Holzschlagen
abgefaßt, elender Strick! Weißt Du nicht, daß das gemeiner
Waldfrevel ist?"«

r ^ un.§e; . "Nee, Herr Förschter, ick dachte, det wäre ma»bloß iewobnlicher Diebstahl."
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E Sslisims §ckul6.
Fortsetzung

lLoman von Max von Leihentliurn.
Nachdruck Verbotes

„Dein Betragen läßt sich durch Nichts entschuldigen, Viktor!
Es ist unredlich gewesen̂ - Du hörst mich doch? unredlich
gegenüber Deiner Kousine Blanka ! Du bist der Erste , welcher
das Wappen unserer Familie verunglimpft , ein Wappen , dem
sich manche Fürstentochter vermählt hat . Du entwürdigtest es
um ein Plebejerskind !"

Mit diesen Worten begrüßte Lady Elisabeth Carley ihren
Neffen, den Grafen Viktor Norchon , kaum vierzehn Tage nach
seiner Ankunft in Chesholm. Verhaltenen Zornes lauschte er den
Worten , das Blut drängte sich ihm in die Schläfe . Blanka hatte
in d-en wenigen Wochen seines Hierseins Nichts unterlassen , um
ihm die Existenz so unerträglich altz möglich zu gestalten . Er
war endlich zu seiner Tante geeilt,, um dort Trost zu suchen.
Dies war die Antwort darauf.

„Tante Elisabeth", fuhr er auf , „das ist zu weit gegangen!
Selbst von Dir darf ich so etwas nicht ruhig hmnehmen . Meme
Frau mag die Tochter eines Kaufmannes sein: es ist das Ern-
zige, was man ihr vorwersen kann. Jusdetz, es hat mir beliebt,
sie zu heirachen und sie ist Gräfin Northon ! Blanka ist einer
gereizten Löwin gleich und quäst mich genug ! Bon Dtr , Tante,
habe ich Besseres erwartet !"

„Es lag mir fern , Dich kränken zu wollen," lenkte die
Dame ein. „Jch 'stage Deine Frau nicht an und glaube schon gern
daß sie eben so gut wie hübsch ist, aber «egen Dem Betragen
protestire ich. Du hast gegen Deine Kousine schlecht gehandelt,
— ihr eine Demüthigung zugefügt, die empfindlichste, die man
einem jungen Mädchen zusügen kann. Sie hatte Dem Wort
und Du hast sie verschmäht! Ich staune , Viktor , daß sie bei ih-
rem Temperament es noch so ruhig hinnimmt ! ^

Daß sie es ruhig hinnimmt !" wiederholte er spöttisch. „Du
solltest sie nur einmal sehen, wie sie es hinnimmt . Sie martert
meine Frau mit einem Heer von Stachelworten uuld indirekten
Kränkungen . Margareche hat nicht eine glückliche Stunde gese¬
hen, seitdem ihr Fuß die Schwelle des Schlosses hotrat . Aber
sie soll sich hüten ! Und wäre sie auch zehnmal meine Kousine,
selbst das bat eine Grenze !"

„Viktor , Du kannst nicht daran denken, sie aus dem Schlosse
auszuweisen !" . .. ^

Es komuit darauf an . Blanka ist meine Kousine, Margare¬
the meine Gemahlin ! Du bist ihre Vertraute , Tonte Elisabeth.
Du würdest mir einen Freundschaftsdienst erweisen, wolltest Du
ihr einen Wink geben."

Es soll geschehen", antwortete Lady Carley , „dieses arme,
junge Geschöpf soll nicht unjter Dem, was Du verschuldet hast,
leiden . Ich werde mit Blanka reden. Dir vergebe ich, Viktor,
umDeiner selbst willen und weil ich Margarethe bereits lieb
gewonnen habe . Donnerstag , an meinem Empfangsabend , kannst
Du sie mir bringen . Wer in meinem Hause ausgenommen, ist
es überall !"

„Aus Deiner Einladung spricht Deine gewohnte Güte ", sprach
er bewegt. „Ich danke Dir von Harzen , plante , und werde mit
Margareche kommen!"

Sein Zorn war schnell verweht , er reichte Lady Carley
steundlich die Hand .Sie war die einzige gewesen, die seinerFran
entgegenkam. Umsonst brachte er seinen ganzen Einfluß , seinen
Reichthum zur Geltung ; das Vorurtheil der Gestllschast netz
sich dadurch nicht bekämpfen. Selbst die Anmuth der jungen
Gräfin , ihr taktvolles Benehmen konnte das Kennzeichen ihrer
Herkunft nicht entkrästigen ; dasselbe umgab sie wie ein socialer
Fluch und schied sie von den adeligen Familien aus . Fand Wtav-
garethe jedoch in Lady Carley 's Hause Aufnahme , so würde das
Vorurtheil — das wußte er — bald beseitigt sein.

Lady Carley war die einzige Schwester der verstorbenen
Gräfin Northon . Selbst kinderlos , gewann sie eine große Vor-
liebe für ihren Neffen Viktor und Blanka . Auch sie hatte stets
den Wunsch gehegt, Beide vereint zu sehen, und ihr aristokrati¬
scher Stolz litt nicht minder unter der Mesalliance des Grafen,
als unter dem Schmerze , Blanka um ihr Glück betrogen zu se¬
hen. Hingegen versöhnte sie wieder die demuthevolle , stumme
Bitte ihres Neffen, und sie verzieh ihm. Dazu kam noch, daß'
Lord Charley , ihr Gatte , für Margarethe , deren Bekanntschaft
er kürzlich auf dem Schlosse Northon gemacht, in allen Tonar-
ten schwärmte. So ließ auch sie sich herab , Margarethe zu se¬
hen, eine Begegnung , die mit emem vollständigen Sieg der jun¬
gen Gräfin endete. Für Lady Carley stand es jetzt fest, die Gat-
tin ihres Neffen in ihre Kreise einzuführen.

„Es ist ein gutes , liebenswürdiges und feines Wesen !" sagte
sie bei ihrem Besuch am nächsten Tage zu Blanka . „Sei nicht
zu hart mit ihr , sie kann ja nichts dafür . Viktor ist ,der allem
schuldige Theil ; darum übe Nachsicht mit ihr , mein Kind ; etwas
Güte thut ihr immer wohl !" '

Blanka , im sonnenbeschienenen Fenster ihres reich ausgestat¬
teten Salons auf weichem Fauteuil hingestreckt, wandte langsam

betl „Jch '̂weiß ganz genau , waS ich meinem Vetter Viktor und
besten Frau schulde", sagte sie, „und dereinst werde ich diese
Schuld abtragen !"

Ihre dunsten Augen wandten sich dem Sonnenlicht wieder
zu. Die Gluth derselben warf einen lebhafteren Reflex auf Blau-
ka's sonst bleiches Gesicht. Lady Carley empfand , eine gewiffs
Unruhe : ein unermeßlicher Abgrund schienen ihr diese Augen zu
sein. Sie erbebte unwillkürlich.

„Ich sage ja nicht, Du sollst Viktor gleich Alles vergeben ; ich
glaube sogar, auch mir würde das schwer fallen und eben so
wenig kann man es von Dir verlangen , Deine Nivalm zu lie¬
ben Aber ich würde an Deiner Stelle mich nicht weiter um sis
bekümmern. Viktor ist hier Herr und will natürlich auch ferner
Frau die ihr pastende Stellung einräumen . Du solltest deshalb
vorsichtiger sein, damit — . r  .

,Da mit ich von meinem Herrn Vetter nicht aus dem Haus«
gewiesen werde ? War es nicht Das , was Du sagen wolltest,
Tante Esisabeth ?"

. „Nun , liebe Blanka —" . , _ . m
„Viktor war gestern bei Dir !" fuhr iene erregt fort . „War

esDas , warum er gekommen? Bemühe Dich nicht, ich habe es
errathen ! Wegen einer Plebejerstochter soll ich also Schloß



Northminfter verfassen? Mut, es zu wissen; ich, werde es mir
merken."

Lady Carley war mit ihrem Rath zu Ende . Was sollte sie
da thun ? Der stählerne Blick des jungen Mädchens lähmte ihr
ganzes Denken ; sie fürchtete sich beinahe vor ihr ; fast hastig er¬
hob sie sich, um 2i! gehen.

„Wfrst Du nächsten Donnerstag kommen?" fragte sie. „Un¬
ter den obwaltenden Verhältnissen wage ich kaum, Dir zuzu¬
reden . Du weißt , ich gebe ein Souper und lade meine Bekann¬
ten ein , um Gräfin Northon in unsere Kreise einzuführen . Vik¬
tor zu Gefallen habe ich mich in den Gedanken geschickt; es läßt
sich doch nicht ändern . Wenn Du indeß vorziehen würdest, lieber
nicht zu kommen —"

Mit scharfem Ton brach Blanka die Rode ihrer Tante ab:
„Warum sollte ich vorziehen , nicht zu kommen? Viktor mag

ein Feigling sein, ich bin es nicht. Ich werde kommen, werde je¬
dem mitleidigen Geflüster , jedem offenen Bedauern mit meiner
Gegenwart die Spitze brechen. klebrige ns bezweifle ich Deine
Macht , einer Plebejerstochter die Pforten unserer hocharistokra¬
tischen Salons öffnen zu können. Doch versuche immerhin das
Experiment ; ich werde kommen, es mir anzusehen!"

„Gräfin zu sein, ist ein verlockendes Ding , ober Blanka als
Rivalin , wiegt dieses Glück nicht auf.

„Arme Margarethe !" sagte Lady Carley sich auf ihrem
Heimweg.

Der Abend in Lady Carley 's Salon kam, eine schwere
Prüfung für Margarethe . Blanka 's Feindseligkeiten hatten sie
ängstlich und nervös gemacht. Würde sie sich richtig bewegen,
oder mit irgend einem Verstoß gegen die Etiquette ihre „ple¬
bejische" Herkunst verrathen?

Die gräflich Equipage brachte sie nach Po -wsys, der Be¬
sitzung Lcwy Carleys . In einer Robe von silberdurchflochtenem,
blauen Atlas schritt Margarethe die Stufen der Freitreppe,
gleich einer ätherischen Zauberkönigin , hinauf , gestützt auf den
Arm ihres Gatten . Blankas dunkle Augenbrauen zogen sich noch
finsterer zusammen, als sie die „Plebejerstochter " wie mit ange¬
borener Vornehmheit und Grazie neben sich erblickte.

Sie selbst trug eine blendend weiße Robe mit feiner Spi¬
tzengarnitur , von dunklen Geranienblüchen zusammengerafft.
Hals und Arme strahlten von Rubinen . Nichts bekundete an ihr
die zurückgesetzte Rivalin.

In Lady Carleys Salon herrschte reges Leben. Nicht eine
Einladung war abgelehnt worden . Jedermann wollte diese „Ple¬
bejerstochter " sehen, jedermann wollte Zeuge sein, wie Blanka
diese Demüthigung hinnahm . Aber Frl . Norchon schritt lächelnd
und stolz auf ihre Tante zu. Ihr folgte Graf Northon mit Mar¬
garethe , die Schönste unter den Schönen.

Lady Carley nahm die jimge Frau sogleich unter ihre schü¬
tzende Fittige . Margarethe wurde vorgestellt und man versäum¬
te nichts ihr die stereotypen Komplimente zu sagen. Graf Nor-
thrm wurde vom männlichen Geschlecht offen beglückwünscht,
während das schwächere Geschlecht sich hinter einem leicht zu
deutenden , ironischen Lächeln verschanzte. Man ging endlich zur
Tafel . Margarethe nahm den Ehrenplatz ein und Aller Augen
richteten sich auf sie, bereit , bei dem mindesten Etikettefehler ihr
den Handschuh hinzuwerfen.

Sie bestand die Feuerprobe , Augen und Wangen erglühend
vor Aufregung , mit jeder Minute an Liebreiz zunehmend. Ihre
Lebhaftigkeit wuchs. Sie wollte ihnen allen beweisen, daß sie in
Nichts diesen hocharistokratischen Familien nachstand, ausge¬
nommen in der Herkunft . Sie wußte alle Welt in Entzücken zu
versetzen, und als die Tafel aufgehoben ward , drückte Lady Car¬
ley einen mütterlichen Kuß auf ihre Stirn.

„Liebes Kind", flüsterte sie, „ich wünsche Dir von Herzen
Glück zu diesem Erfolg . Ein vorzüglicher Anfang !"

Es war der alten Dame ein Stein vom Herzen gefallen, in
der Gemahlin des Grafen Norchon ein« ebenso sichere Weltda-
me, als auffallend schöne Erscheinung erkannt zu haben ; vor
Mem aber dankte sie dem Himmel , daß Blanka keinen ihrer ge¬
wohnten , giftigen Pfeile bisher gebraucht hatte.

Ach, Margarethe 's Stunde der schwersten Prüfung an die¬
sem Abend sollte noch erst kommen. Die Konversation wurde nach
beendetem Mahl eine allgemeine . Zuletzt wurde auch musicirt.
Lord Veriker , eine der jüngsten , doch hervorragendsten Persön¬
lichkeiten in der Aristokratie , monopolisirteGräfin Northon voll¬
ständig . Er geleitete sie ans Piano und sie sangen. Es war eine
schottische Ballade , welche sie gewählt , und ihr Vortrag war künst¬
lerisch fertig.

Ein Gemurmel des Beifalls erfüllte den Saal , und sie er¬
hob sich, um mit liebenswürdiger Kopsbewegung zu danken.
Ein lautes , sarkastisches Lachen von Blanka durchzuckte sie plötz¬
lich vom Scheitel bis zur Sohle . Dieses Lachen hatte ihr gegol- '
tat und sie erröthete tief.

Manka Northon rmterhielt sich trotz des Vortrags ziemlich

lebhaft mit dem Kapitän Barden in nächster Nähe von ihr . Letz¬
terer erzählte ihr mit komischer Geberde , wie einer ihrer gemein¬
samen Bekannten sein Leben total durch die Heirath mit einem
Fräulin Potter ruinirt habe.

„Unglaublich !" erwiderte Fräulein Northon und ihre Stim¬
me klang silberhell durch den Raum . „Ein Fräulein Potter ? Ah,
ich erinnere mich! Papa Potter unterhielt einen Kramladen in
Chester, und nachdem er hinter dem Ladentisch sich ein Vermö¬
gen erworben , zog er sich zurück. Und — hahaha ! — Leutnant
S in glelock heirathete eins dieser Mädchen ? Gewiß , zerfloß sie
wie die Butter ihres Herrn Papa in hirtgebendster Liebe zum
adeligen Rang ihres Künftigen ! In vielen Familien , zum Bei¬
spiel in der unserigen , gilt der Brauch , das Wappen der Braut
mit jenem der Familie zu kreuzen. Was durften die Potters in
ihrem Schilde führen ? Eine Blutwurst in einer weißen Schürze?

Schallendes Gelächter erhob sich von einem Ende des Saales
bis zum anderen . Dem Grafen Northon pochte es siedend in den
Schläfen , auch Lady Carley war wie blutübergossen. Margare-
the, noch immer Lord Veriker zur Seite , kannte nur mehr ein
instinktives Gefühl , das der Flucht. Sie blickte zurück und sah ge¬
rade in das Gesicht ihres Gatten . Sollte dies auf ihr hasten blei¬
ben ? Aber er schien für ihre Augensprache, für ihr Uehen , das
darin lag , blind und taub . Den Muth , für seine Frau einzu¬
treten , offen vor aller Welt seine Kousine zum Schweigen zu
bringen , den Muth — besaß er nicht.

Etwas nach Mittarnacht vertheilte sich die Gesellschaft bei
Lady Carley . Im Wagen des Grafen Norchon herrschte tiefes
Schweigen . Margarethe drückte sich scheu vor ihrem Gatten und
Blanka in eine Wagenccke zurück. Der Graf hielt die Augen ge¬
schlossen; er war mit sich selbst unzufriedew und vermied es,
Margarethe anzusehen.

Eine Entfremdung entstand zwischen beiden Gatten . Kaum
erkannte er nach ihrer Heimkehr in den kurzen Antworten , dem
kaltabgewandten Antlitz Margarethe 's sein folgsames, liebendes
Weib wieder. Sie mißachtete ihn und nicht mit Unrecht ; mangelte
ihm doch der Muth , seine Frau vor Beleidigungen zu schützen.

Am nächsten Morgen ließ sie sich beim Frühstück und Lunch
entschuldigen und als , fünf Minuten vor dem Diner , Graf Vik¬
tor seine Kousine Blanka im Speisesaal antraf , war sie eben
so wenig erschienen. Er läutete und fragte den eintretenden Die¬
ner nach dem Verbleiben der Gräfin.

,Hhre gräfliche Gnaden ist ausgegangen ", antwortete die¬
ser. „Sie ging bereits vor einer Stunde in den Park ."

„Ich werde sie suchen gehen", sagte der Graf und nahm den
Hut . „Mit dem Diner wird gewartet , bis wir zurück sind !"

Margarethe hatte Blanka Northon ausweichen wollen ; es
kostete sie zu große Uebcrwindung , an einer und derselben Tafel
mit ihrer Feindin zu sitzen, und deshalb allein ging sie fort.
Unter Thränen hatte sie die letzte Nacht verbracht ; wäre ihr
Kind nicht gewesen, sie würde das Schloß und den Grafen sofort
verlassen haben . Herbstlich entlaubt waren die Aeste, und über
sie hinweg strich im Schatten der Dämmerung der Wind kühl,
beinahe frostig. Sie zog den Shawl fester um die Schulter und
schritt langsam vorwärts . Ein Blick des tiefsten^Schmerzes glitt
hinauf zum herrschaftlichen Schloß ; dort mußte sie ja die un¬
glücklichsten Stunden ihres Lebens verbringen . Die Liebe zu ih¬
rem Gatten verblich und erstarb beinahe in dem unglückseligen
Gedanken an den gestern verbrachten Abend, als er schweigend
über Blankas Benehmen hinweggegangen war . Kummer trübte
den Blick, schwere Thränen rollten über ihre Wangen . Sie fühlte
sich allein und verlassen und machtlos ihrer Feindin preisge¬
geben.

„Ach", rief sie seufzend, „warum mußte ich nur sein Weib
werden !"

„Wensn sich das auf den Grafen Northon beziehen soll" ,
erwiderte eine fremde Stimme , dicht neben ihr , so will ich Dir sa¬
gen, warum . Einfach , weil er Graf Northon war . Aber Dein
Kummer scheint imaginär . Eine Dame kann doch nur einen
Gatten haben , und Du weißt , daß ich allein das bin !"

Ein entsetzlicher Aufschrei entrang sich ihrer Brust . Juan
Northon stand im Halbdunkel vor ihr.

„Du !" hauchte sie.
„Ich , Liebste, ja , wie Du siehst! Dachtest Du , ich sei fort?

Ich wäre es , hätte sich meine erhabene Schwester weniger schä¬
big benommen. Etliche Fünfhunderter , mehr begehrte ich gar
nicht, und sie weigerte sich, sie mir zu geben. Was sind die fünf¬
zig Pfund , welche ich von ihr erhielt , für einen Mann , wie ich?
Nicht einen ihrer vielen Schmuckgegenstände — lauter Geschenks
des Grafen — gab sie mir . Sie liebt ihn, das weißt Du doch, und
— bei meiner Seele — sie holt ihn sich auch noch wieder, dies
Teufelsmädchen , gib acht! An den Grafen kann ich mich nicht
wenden. — Du verstehst — Gründe delikater Art und derglei¬
chen mehr , — und so rechnete ich auf den Zufall , Dir zu be¬
gegnen !" > Fortsetzung folgt.



HÄUSLICHEN

^ . . . I . III.

Merkfprucb.
Tu , was jeder loben müßte,
Wenn die ganze Welt es wüßte)
Lu es, daß es niemand weiß,
Und gedoppelt ist sein Preis.

Buchführung im Haushalt,
Ordnung ist eine Hauptgrundlage der häuslichen Be¬

haglichkeit — das halbe Leben. Eine Frau sollte sich des¬
halb nie zur Ruhe legen, ehe sie nicht die Ausgaben des
Tages festgestellt und in das zu diesem Zweck angelegte
Buch eingetragen hat . Man kann sich durch täglichen Ein¬
blick in seinen Kassenbestand manche Entsagung ersparen,
indem man bei den kleinen, unbeachteten Ausgaben, welche
sich schließlich zu einer großen ansammeln, Einschränkungen
macht, die ebenso unbemerkbar sein dürften , wie die un¬
nötigen Ausgaben : es ließe sich dann das Ersparte zur Er-
süllung manches Herzenswunsches verwenden. Hat man
nun einmal seine Einteilung getroffen, so darf man sich
nicht zum Abweichen der vorgeschriebenenBedingungen ver¬
leiten lassen, da eine Ueberschreitung des Festgesetzten nie
zurückerobert wird ; auch vermeide man, den einen Teil auf
Kosten des anderen zu begünstigen. Wie groß das Ein¬
kommen sein mag, ohne regelmäßige Einteilung wird der
Haushalt doch stets den Stempel der Armut tragen , welche
in den Tagen des plötzlichen Mangels nach uneingeschränk¬
tem Genuß doppelt fühlbar ist; während eine Wirtschaft,
in der die Hausfrau alles sorglich einteilt , den Eindruck
der Wohlhabenheit machen wird ; nicht nur das notwendige
ist stets vorhanden, sondern es findet sich auch für unvor¬
hergesehene Fälle ein Spargroschen vor, damit man in
Freud und Leid nicht rat - und hilflos steht.

Das Haushaltungsbuch gibt der sorgsamen Buchfüh¬
rerin bald gute Ratschläge, die es sie nie bereuen lassen
werden, die segenbringende Einrichtung getroffen zu haben;
dieselbe kann in einfacher Aufnotierung sämtlicher Aus¬
gaben des Tages bestehen, oder, was besser ist, das Buch
weist für jede Art der Ausgabe ein besonderes Kapitel auf,
z. B. sind für Fleisch, Kolonial- oder andere Waren je
eine Rubrik eingerichtet; am Monatsende zählt man die Be¬
träge zusammen und erhält so eine klare Uebersicht auf
jedem Gebiete des Haushalts und kann nun den Vergleich
mit den gleichfalls notierten Einnahmen machen. Welche
Freude , wenn ein Ueberschuß zu verzeichnen ist, welche
Kehre aber, wenn das Resultat weniger günstig ist, ja wenn
stielleicht eine kleine Schuld verzeichnet tverden muß ; mit
!wppeltem Eifer wird man bemüht sein, den Schaden gut
m machen und ihn künftig zu verhindern . Nichts ver¬
düstert das Leben mehr als Schulden ; sie gleichen einem
Riß im Kleide, welcher sich vergrößert , wenn er nicht gleich
ausgebessert wird, und nichts führt leichter zum Schulden-
machen, als unüberlegtes Wirtschaften» • ,

Küche and  Keller.
Schweizer Reis . 373 Gramm Reis läßt man in Wasser

labbrühen, dann kocht man ihn in Milch mit einer halben
Stange Vanille und einem Stück Butter , stellt ihn kalt,
gibt ein Glas Schlagrahm , welcher zu Schaum geschlagen
ist, die Schals von einer Citrone, Zucker nach Belieben
und zuletzt sechs in etwas Wasser aufgekochte Gelatine-
blätter unter starkem Rühren darunter , und füllt die Masse
in die vorher in kaltes Wasser getauchte oder mit Oel
ausgepinselte Form und stellt sie kalt. Man serviert dm
Reis mit Fruchtsaft.

Kirschenkuchen, Wiener Art. 250 Gramm Butter wer¬
ben zu Schaum gerührt , nach und nach 3 Eidotter , 4 ganze
Eier , 258 Gramm Zucker« die kein gewiegte Schale einer

Citrone und schließlich noch 260 Gramm Mehl hinzugefügi
und ununterbrochm s/ * Stunden langsam und gleichmäßig
gerührt . Me Masse füllt man in eine gut gebutterte
Blechform, welche man leicht mit Mehl bestäubt hat, be¬
legt den Teig mit einer kleinen Obertasse voll ausgekernten
gezuckertm Kirschen, drückt sie etwas in dm Teig, daß sie
nicht zu sehen sind und bäckt den Kuchen in der Röhre bei
mäßiger Hitze langsam eine Stunde . Man stürzt ihn heiß
auf dm Kuchenteller und bestreut ihn, wmn er erkaltet
ist, dicht mit fein gestoßenem Zucker. Die Blechform mutz
so groß sein, daß sie nur 3/ t mit dem Teig angefüllt ist.

Eine Verheißung für Leckermänler. Am Niederichein
sagt man von einem Feinschmecker, der die Erstlinge der
Saisongemüse nie früh genug haben kann, er wolle sogar
„frische Möll' (Kartoffeln) im Januar ". Was nicht ist,
kann werden, denn auch auf diesem Gebiet lernen wir
immer mehr die Natur beherrschen. Mit dem König dev
Gemüse, dem Spargel , ist man schon fast so weit, daß man
ihn frisch am Ende des Winters habm kann. Durch ein
in den Bodm neben die Pflanzen gelegtes Rohrsystem wird
nämlich irgend ein Wärmemittel geleitet, dessen Temperatur
sich auf das Erdreich überträgt . Erwärmt man auf diese
Weise den Boden im zeitigen Frühjahr vor der Sproßzeit
des Spargels , dann fangen die Spargelpslanzen an zu
treiben, und man wird sich nur beeilen müssen, die Keime
zu stechen, noch ehe sie an die kalte Luft getreten sind und
dadurch Schaden genommen haben. Meses künstliche Wachs¬
tum wird so lange betrieben, bis eine bestimmten Erfah¬
rungsgrundsätzen entsprechende Menge Spargel gewonnen
ist, die nicht überschritten werden darf , damit die Pflanzen
nicht leiden. Dann gilt es, die Erwärmung und damit auch
das weitere Treiben zu unterbrechen. Die Pflanzen ruhen
daher wieder bis zu der Zeit , in der die natürliche Ent¬
wickelung infolge des wärmenden Einflusses der Sonne be¬
ginnt . Jetzt erst treten die übrigen Sprossen an die Ober¬
fläche. Diese werden aber nicht gestochen, sondern entfalten
sich zu den bekannten grünen Gewächsen, die üppig ge¬
deihen und neue Reserveftofse für die nächste Wachstums¬
periode aufspeichern. £

praktlfche Minke.
Schmutzig gewordene Gipsfigure » reinigt man, indem

man Bleiweiß in Milch auflöst und die Figuren mittelst
eines feinen Weichen Pinsels damit überstreicht. Sie wer¬
den wieder wie neu.

Herrenkleider reinigt man am besten mit Salmiak . Man
gießt Salmiak auf den Kragen und die Flecke, verreibt ihn
recht gut mit einem Tuchlappen, taucht eine reine Bürste
in heißes Wasser und bürstet das Kleidungsstück recht tüchtig
nach dem Strich.

Tannenduft im Zimmer . Billig und probat ist folgen-
des Verfahren, in einigen Minuten das ganze Gemach mit
dem schönsten Ozon zu parfümieren und gleichzeitig die Luft
zu verbessern. Man tröpfle nur in einen Topf siedend
heißen Wassers einen Kinderlöffel voll gereinigten Ter¬
pentin» Für 10 Pfennig ist auf längere Zeit hinreichend.

&
Hm Coüettentlfch

Um de« Teint zart und weich zu erhalten , sind häufige
Waschungen und frische Luft von Wichtigkeit, denn sie haben
auf die Schönheit sehr viel Einfluß . Besonders notwendig
ist es, abends vor dem Schlafengehen Gesicht, Hals und
Hände mittels eines weichen Flanellfleckchens mit reiner
fetter Glyzerinseife abzureiben, mit kaltem Wasser abzu-
spülen und die Haut mit einem möglichst derben leinenen
Handtuch abzutrocknen. Ueberhaupt wende man nur die
mildeste Seife an, denn zu viel Alkalien enthaltene Seifen
sind schädlich.

Haarwuchsmittel . Rote Zwiebeln werden durch ein
Tuch gepreßt, der Saft mit etwas Kognak vermischt und
die Kopfhaut damit eingerieben. Das Drittel soll von über-
raschender Wirkung sein, nur schreckt der häßliche Geruch
vom Gebrauch ab. Ich habe das Rezept von einem Kahl-
köpfigen erhalten, welcher durch dieses Mittel vollständig
neues und schönes Haar bekommen hat.

J*



tteter Ci» schreckliches Touristenun glück auf dem Montblanc
weiß der Mailänder „Corriere della Sera " zu berichtm : Trotz
der vorgerückten Jahreszeit unternahmen dieser Tage die Tou¬
risten Mandnit und Stachling mit den Bergführern ©eilet und
Blanc , beide aus Bonneville -fur -l'Arve, eine Ersteigung des
Montblanc . Oberhalb des Plateaus wurde die Parthie von ei-
nem gräulichen Schneesturme überrascht ; gleichzeitig machte sich
eine schneidende Kälte fühlbar . Die vier Mänlner waren bald
auss furchtbarste erschöpft und erkannten , daß sie verloren seien,
wenn es ihnen nicht gelinge, das Observatoire Vallot (4362 Mc-
ter ) zu erreichen . Aber ehe sie das vermochten, sanken die zwei
Touristen und der Führer Ceilet in den Schnee und blieben
regungslos liegen. Nur der Führer Blanc schleppte sich noch
mühsam vorwärts , und als auch ihn in dem entsetzlichen Unwet¬
ter die Kräfte zu verlaffen drohten , grub er sich mit seinem Eis-
pickel eine Höhle und verweilte in derselben, aus allen Seiten
von Eis und Schnee umgeben, bis zum nächsten Morgen . Dann
kroch er heraus und begab sich zu Thal . Ohren und Nase waren
chm in jener fürchterlichen Nacht erfroren . Es ging sofort eine
Expedition ab , um nach den zwei Touristen und dem Führer
Ceilet , die zweifellos der Tod ereilt hat , zu forschen.

Ein lustiger Banknotenfälscher . Seit Anfang dieses wahres
wurde die Insel Sizilien von einer wahren Fluth falschen Gel-
des überschwemmt, ohne daß es den Behörden gelang, der Falsch¬
münzer habhaft zu werden . Erst in den letzten Tagen gluckte es,
die Bande zu fassen, die in Syrakus , Catania , Palermo uno
Reggio ihre Werkstätten ausgeschlagen hatte . Das Centrum die-
ser Fabrikation scheint die Hauptstadt Calabriens gewesen zu
sein, denn dort entdeckte man in der Wohnung eines gewissen
Orsini nachgemachte italienische und ausländische Banknoten im
Betrage von 140 000 Lire. Orsini scheint bei der Herstellung
der falschen Banknoten stets guten Humor besessen zu haben,
denn zu seinem besonderen Vergnügen änderte er die gebrauch
lichen Inschriften auf seinen 5 Lire -Scheinen ab . Anstatt „Reg¬
no d'Jtalia " ist aus Orsichs Scheinen zu lesen „Regno della
Follia " d. i . „Königreich der Narrheit ". Auch die Strasandroh-
ung lautet <iuf bctt anbers als ouf beit We^ ypo
pieren des Staates , denn der Banknotenfälscher leistet sich den
Satz : „Das Gesetz bestraft die kleinen Kretins , welche falsch
Banknoten verbreiten ." Hinter Schloß und Riegel kommt Or¬
sini vielleicht zu der Einsicht, daß er selbst ein großer Dumm-

^ ^ Nebn die Erziehung der Zarenkinder wird der „T . R ." aus
Darmstadt geschrieben: Die vier Töchter des Zarenpaares haben
sich hier durch ihren kindlich » Frohsinn und ihre Freundlich
keit schnell die Zuneigung der Bevölkerung errungen . Es mag
den kleinen Prinzessinnen wohl sonderbar Vorkommen, täglich
durch die Straßen der Stadt und den Strom der Menschen zu
fahren ; in ihrer russischen Heimath sieht man sie nich entfernt
so oft in der Oeffentlichkeit. Sie verlassen dort nur selten die
schönen Schlösser der „kaiserlichen Dörfer " , in denen der za-
risch Hos sich beinahe das ganze Jahr hindurch aufhalt . Die
körperlich Erziehung der Kinder ist ganz englisch, wie denn das
Englische nach der Neigung der Kaiserin Alexandra überhaupt
eine große Rolle in der engeren Zarenfamilie spielt. Entspre¬
chend den Grundbedingungen dieser Erziehung . werden die
Tücher auf verständige Weise gegen Kälte und jeden Witter¬
ungswechsel abgehärtet . Sommer und Winter tragen die Prin¬
zessinnen schlichte weiße Kleidchn mit kurzen Aermeln , an den
Füßen kurze Socken und kleine Schuhe . So bekleidet verbringen
sie im Winter und bei unfreundlichem Wetter ihre Zeit in ihren
Zimmern , die mäßig warm , nicht über vierzehn Grad Reau-
mur , gehalten werden. Zu Spaziergängen wird die Kleidung
natürlich geändert , aber selbst während der Wintersröste werden
di« Kinder nie übermäßig eingehüllt . Ihr Spielzeug ist für ge¬
wöhnlich sehr einfach; die Puppen , die ihnen ihre Urgroßmutter,
di« verstorbene Königin Viktoria , und der Präsident der fran¬
zösischen Republik geschenkt haben , werden ihnen nur an Fest-
tagen überlassen. J -m kinblichen Spiel , an bern bie Kaiserin hän-
fig theilnimrnt, wirb ihnen möglichste Freiheit gewährt . Mrt
Schulstunden — der Kaiser überwacht den Unterricht selbst miss
genauest« — werden sie nicht überlastet . Die beiden ältesten
Großfürstinnen .sprechen außer bem Russischen stießenb Englisch^
das in der kaiserlichen Familie sehr viel gesprochen wird , da auch
die Zarin -Mittwe es als Umgangssprache bevorzugt.

Mälhsel unö Aufgaben.
Citatenräthsel.

Jedem der nachstehenden Sätze entnehme man ein Wort. Di«
Wörter bilden ein Citat von Wieland.

1) Was ein Häkchen werden will, krümmt sich bei Zeiten.
2) Der Wahn ist kurz, die Ren' ist lang.
8) Thut nichts, der Jude wird verbrannt.
4) Wer nicht für mich ist, ist wider mich.
5) Und ist von ihrem Gruß beglückt.
6) Des Menschen Engel ist die Zeit.
7) Es ist eine alte Geschichte, doch bleibt fle ewig neu.
8) Zwischen uns sei Wahrheit. /
9) Jeder Arbeiter ist seines Lohnes werth.

10) Wer das Ei essen will, muß die Schale zerbrechen.
11) Ich bin klug und weise, mich betrügt man nicht.
12) Was unnütz ist, ist umsonst zu teuer.
13) Das schlägt dem Faß den Boden aus.
14) Jeder weiß selbst am besten, wo ihn der Schuh drückt.

Wortspiel.
Es sind 11 Wörter zu suchen von der unter A angegebenen Be.

beutung. Aus jedem dieser Wörter bilde man durch Umstellen der
Buchstaben ein neues Wort von der unter B angegebenen Bedeutung.
Die Anfangsbuchstaben der Wörter unter B nennen den Namen eines
Dichters der Neuzeit.

A. B
Schriftsteller

Klebstoff
Dichiung

Tiiel
Bindemittel

Fleck
Hülsensrucht
LeitungSdraht

Grasfläche
Woget
Vögel

Körpcrtheil
Bornanie

Oper von Bellini
Poetische Bezeichnung

Fluß im Harz
Husthier

Geographi'che Bezeichnung
Ort in Westasrika

Stadt in Posen
Alpengipfel

Stadt in der Provinz Sachsen.

Rebus.

Auflösungen ans voriger Nummer.
Gegensatzräthsel.

Seemannschast
Einmaleins
Rcdetheil
Braunschweig
Jmmermann
Erlau
Niederwald

Serbien.

Silbenräthsel.
Augsburg
Lauban
Eugen
Kanten
Aurikel
Nauheim
Dänemark
Erlangen
Rosegger
Defregger
Rüdesheim
Andersen
Georgine
Ameise

Alexander , Drag ».

Rebus.
Ein groß-S Muster weckt Nacheiserunz.

(Schiller .)
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